
Bildstöckl in der Mangfallgegend 
Die Recherchen der Mitarbeiter zur Ortsgeschichte brachten Einzelheiten über 
Marterl, Sühnekreuze und Bildstöcke in der Gemeinde Aying. Darüber wurde in den 
Streifzügen durch unsere Geschichte in den Gemeindeblättern I/2006, 6/2004, 
1/2005, 2/2005,5/5005 und 6/2005 berichtet. Dabei kamen ausschließlich die 
vorhandenen Marterl, Sühnekreuze und Bildstöcke im Gemeindebereich Aying in 
Frage.  

Insgesamt und aufschlußreich ist die Tatsache, dass in unmittelbarer Nähe, nämlich 
im Mangfallbereich zahlreiche, sehr ähnlich aussehende Bildstöcke zu sehen sind. 
Das Material ist durchwegs Tuffstein, die Form dem Bildstock am Kronesterweg 
gleichend.  

Noch heute sind die Bildstöcke Zeugen naiven Gottvertrauens und traditioneller 
Volksfrömmigkeit. Sie sind aus Holz geschnitzte oder in Stein gehauene Bitt- und 
Dankgebete. Auch heute noch dienen sie bei Prozessionen als Haltepunkte. 
Bildstöcke waren früher Orientierungsmale für Wallfahrer. Sie waren auch 
Markierungspunkte für Wege zur Arbeit, dem Weg zur Kirche oder auch dem Weg in 
die Ferne.  

Auffallend im Mangfallbereich sind die vielen Bildstöcke aus Stein. Zwischen Weyarn 
und Valley wurde jahrhundertelang Tuffstein abgebaut. Er läßt sich besonders gut 
bearbeiten und hält länger als Holz.  

Bildstöcke haben eine vielschichtige und regional unterschiedliche Herkunft. Vielfältig 
wie die Formen der Bildstöcke sind auch die Anlässe zu ihrer Errichtung. 
Persönliche, familiäre, auch kollektive Akte der Frömmigkeit waren Anlass dazu.  

Ein typischer Flursegen-Bildstock befindet sich am Ortseingang von Hohendilching. 
St. Wendelin, der Schutzpatron für Feld und Vieh ist hier abgebildet. In Unterdarching 
ist ein Bildstöckl mit dem Bild des Johannes des Täufers und einer eingemeißelten 
Brezn zur Erinnerung an die alte Bäckerei zu finden. Unweit des Kirchenwirtes findet 
man einen weiteren Bildstock. Abgebildet ist der Gekreuzigte. Dort wo ein Hohlweg 
hangabwärts führt, steht rechts auf einer Wiese wieder ein Bildstock. Inmitten der 
noch gut erhaltenen Kelten-Wall-Anlagen ist ein moosbedecktes Bildstöckl aus dem 
Jahre 1685. Es zeigt St. Nikolaus, den Schutzpatron der Kaufleute. Es diente auch 
als Grenzsäule der Grafschaft Valley.  

Auf dem gotischen Bildstock in Fentbach ist der Schutzheilige der Fuhrleute zu 
sehen. Am Rand von Mittenkirchen ist ein Bildstock mit einem Madonnenbildnis 
aufgestellt. Auch dieses war eine Grenzsäule zwischen Kloster und Grafschaft 
Valley. Auf dem Weg nach Sonderdilching wird man zweimal fündig. In einem 
Obstgarten steht ein Stöckl von 1662 mit einem Marien-, einem St. Gabriel- und 
einem Michaelsbildnis. Ein Stöckl mit dem Bildnis des St. Sebastian aus dem Jahre 
1668 steht auf einer Wiese. Am Ortsausgang in Richtung Altenburg befindet sich des 
weiteren ein Bildstock (Nr. 10) mit der Abbildung der „Armen Seelen“.  

Auf einer Wanderung (siehe Karte Mangfallbereich) lassen sich die Eindrücke der 
verschiedenen Bildstöcke besonders gut vergleichen und verbinden.  
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